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auf die >»NOTCS<, eınen der beiden Hauptteıle dieser Bıographie (vıta mores) AaUuU$S der Feder
seines Schülers und Freundes Possıdıus. Erzählt wırd VoO  3 privaten Aspekten des Lebens Augustıins, von
seınen Kleidungs- und Eßgewohnheiten. Augustın speıste einfach, »SCINDCI vinum habebat«. Das
Tischgerät War bescheiden, aber auf eınes legte Wert Der Lötftel sollte aus Sılber se1in. Beı Tisch wurde
vorgelesen und disputiert, Klatsch ber Abwesende ber uldete nıcht. »Seınen Mitbischöfen, die sıch
eiınmal arüber hinwegsetzten, Sagl CI, jetzt musse entweder die Inschrift des Tisches getilgt werden
der selbst MmMusse gehen« S. 229{.). Dıe Inschrift autete: » Wer das Leben der Abwesenden SCINschlechtmacht, WISSEe, dafß ann auch seın eıgenes Leben dieses Tısches nıcht würdig 1St« d 230) Augustınhatte keine Schlüssel, hatte keine Lust bauen, gab keine Empfehlungsschreiben. Alle diese Außerlich-
keiten vermitteln den Eındruck eiınes gesammelten Lebens, eıner »Konzentratıon auf den Kern der
Exıistenz« (5.230) Vielleicht afßt sıch auch durch Ausgrenzen bestimmter Dınge seın CNOTINECS
schriftstellerisches erk erklären. Das 1st Darstellen ach antıkem Grundsatz: »Die Gesamtanschauungkommt zustande durch eın Umschreiten der zußeren Bereiche« (Zıtat Steidle, 230)Wäre die Augustıin-Vıta, eın großartiges, realıtätsnahes Werk innerhalb der atrıkanıschen Bıographien,nıcht uch eın Text, den InNnan mıiıt Gewıinn in der Schule lesen könnte?

Dıe vorliegende hıstorische und in grundrißartiger Form systematische Darstellung ZUuUr Literaturge-schichte des lateinıschen Miıttelalters in ıhrer gelungenen Verbindung von Fachkompetenz und Lesbarkeit
Ist eın beispielhaftes Werk, auf dessen Fortsetzung Inan sıch ftreuen dart. Zu wünschen ware ANUur eın
‚Jeserfreundlicherer:« Preıs. T'heodor Klüppel

WALAHFRID STRABO: Vısıo0 Wettinı Dıie Vısıon Wettis. Lateinisch-Deutsch. Übersetzung, Einführungund Erläuterung von (Hg.) ERMANN KNITTEL. Sigmarıngen: Thorbecke 1986 120 mıiıt Abb Ln
39,50

Eınen Vorklang auf das erühmte Gedıiıcht Dantes, Ja o die »Erste Göttliche Komödie« hat [Nan
PCNANNT, das große Erstlingswerk Walahtrids. Der aum achtzehnjährige Reichenauer Mönch hatte sıch
eıne anspruchsvolle Aufgabe gestellt. Es Zingudie kunstvolle Übertragung eınes Prosastücks ın Verse, um
dıe Umsetzung der von Heıto nıedergeschriebenen wel Vısıonen, dıe der Leıter der Reichenauer
Klosterschule, Wetti, 1Im Jahr 824 urz vor seiınem Tod erlebt hatte. Das Traumgesicht kündigt Wettiı
den nahen Tod Er sucht daraufhin ın Bufßpsalmen und ın der Lektüre aus Gregors Dıialogı Trost und
Beruhigung. In der folgenden Vısıon sıeht sıch Wetti ann von eiınem Engel durchs Jenseıts geführt. Fr
erfährt VO leiıdvollen Schicksal verstorbener Zeıtgenossen, neben Größen des Klosters auch weltliche
Herrscher ihnen, 1wa Karl der Große der mächtige Graten, die der Versuchung ZU Machtmi(-
brauch erlegen und U  3 ıhre unrechtmäßig erworbenen Schätze in der wıeder abholen mussen
(»Hıerher mussen sı1e kommen und sehn, dafß durch Raub sıe 1es alles sammelten und die Schwächeren
ftraßen mıiıt gierigem Maule«, FEr erhält jedoch ebenso eiınen trostvollen Blick auf das hıiımmlısche
Jerusalem und die dort türsprechenden Heıligen. Sıe ınd CS, und iıhnen VOT allem Reichenaus
Klosterpatronin Marıa, die tür ıhn einstehen VvVor .Ott eın Heıl tinde CT, wırd ıhm bedeutet, Wenn seıne
Sünden ekenne und seine Miıtbrüder eindringlıch einem wahrhaft mönchischen Leben ermahne. Nach
diesem Erlebnis offenbart sıch Wetti] dem Altabt Heıto und wenı
estirbt gCcn anderen Möncheg; in der Nacht darauf

Walahfrid Wwagt sıch die Gestaltung dieses tottes heran »auf Drängen«, Ww1e 1Im WıdmungsbriefGrimald heißt. Hıer tindet sıch auch eın weıterer bekannter Topos: FEr welılst als Begründung für seın
Vorhaben auf Zweıftler hın, die das es für leere Traumgebilde (vana somn14a) halten. » Iraume sınd
Schäume«, WIe die einen9der ber » Iräume sınd ZuU Auftwachen da«, WwI1ıe Drewermann heute Sagt,
ZU Hören, ZU| Ernstnehmen: die kontroversen Einstellungen a7Zu sınd selt Walahtrid aum verändert.

Daß hıer » Iräume ZU Autwachen« sınd, wiıll Walahfrid mıiıt seiınem Werk Sanz sıcher unterstreichen.
Er schreıibt deutlich ın diıeser belehrenden Absıcht. Er wiıll miıt der Weıtergabe der Traumgesichte, ganz In
der Tradıtion Gregors des Großen der Bedas, aufrütteln und Zzu eıner christlichen Lebensführung mahnen.
eın Gedıicht richtet sıch einerseılts die weltlichen Machthaber, klagt ungerechte Amtsführung,Bestechlichkeit und Prachtentfaltung Es richtet sıch andererseits dıe Mönche und Geistlichen,
VoOor Verweltlichung und Habgıer, erinnert dıe eigentliıche Aufgabe der Mönche und ordert moralısche
Konsequenz In ıhrem Leben Mıt allem theologischen Wıssen, das ıhm Zur Verfügung steht, und mıt seiınem
SaNzZCH dichterischen Können, geschult antiıken und christlichen Vorbildern, gestaltet Walahfrid eın
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erk VvVon 945 Hexametern, das Predigt, zeitkritischer Beıtrag AUuUS klösterlicher Sıcht, Darstellung der
Reichenauer Frühgeschichte und persöniches Bekenntnis ZUTr mönchiıschen Lebenstorm IST, CIMn
erk dem unumstrıtten Meısterschatt zugesprochen wırd

Hermann Knıttel, Altphilologe iM Konstanz, hat IMI dem vorlıegenden Buch dieses erk Walahtfrids
ZU ersten Mal vollständig ı Deutsche übertragen, dem Versmafß des Originals entsprechend ıiM
Hexametern. Dıe gelungene Übertragung — kongenıial: vgl die Akrosticha V. 394—399,

1ST der Hauptgewinn des Buches für den Leser, dem hıermıt das Jugendwerk Walahtrids und
damıt auch Stück elt des frühmiuittelalterlichen Mönchtums erschlossen ırd Zum Verständnıis des
Werks eiINE austführliche Einleitung bei, die der zweisprachigen Ausgabe der lateinısche ext
Wesentlichen ach der Edıtion Dümmlers MI den Von Traill 1974 vorgeschlagenen
Abweichungen vorangestellt IST S1e ıntormiıert gul und Gufß ber Inhalt, Autfbau, Form,
hıistorischen Hıntergrund und lıteraturgeschichtliche Zusammenhänge ® 7/-39) Für den Leser und
Benützer angenehmer und übersichtlicher WAare evt] das Eınfügen von Zwischenüberschriften SCWESCH
Besonders hervorzuheben 1ST das Eıngehen auf Walahfrids Neıigung ZUuUr Zahlenallegorese Der Zahl und der
Zahlensymbolik wurde der christlichen Tradıition schon VO  3 Anfang große Bedeutung ZUgEeMECSSCH
Dıie allegorische Deutung der Zahlen gehörte ZUuTr Exegese der Sprache Gottes, die Schöpfung, Geschichte
und der Schrift vernehmen IST ] ieser Hıntergrund gilt auch für Walahtrids erk und dessen Autbau,
selbst wenn oft erst gesucht und erschlossen werden mu{ Unter diesem Aspekt ıIST auch das Von
ermann dem Lahmen auf der Grundlage der Darstellung Walahtrids errechnete Gründungsjahr des
Klosters NeCUu bedenken (100 Jahre, CiINC vollkommene Zahl,; ergeben dıe Sedenzzeıten der Abte von
Pırmın bıs Heıto. Mıt Erlebald, dem amtierenden Abt, wırd C1in Saeculum des Klosters
eingeleıtet Die Ankündigung beginnt Musa S INal0OTa refer Muse, Schwester, SINS Höheres 1UN

(V 104), deutlich Verse Vergils AUusS$s der als Interpretatio OVI saeculı bekannten Ekloge anklıngend Die
Vısıon Wettis wırd als ersties bedeutendes Ereignis dieses Zeitalters dargestellt) Für Walahfrids Darstellung
der Reichenauer Anfänge War sıcher wichtiger als dıe »kritische Sıchtung von Fakten« die »Sınndeutung und
Suche ach geheimnisvollen Spuren göttlıcher Ordnung iM der Geschichte« 19) Weıterhin betont Knıittel
MI1t Recht wieder, WIC eigenständiıg Walahfrid gegenüber sCINCT Vorlage darstellt Vielleicht WAarc
diesem Zusammenhang Cin Abdruck des Prosatextes von Heıto Zu Vergleich und Z,U' besseren
Miıtvollzug der Würdigung dienlich SCWESCH

Acht Bıldtateln (ein Autograph Walahfrids 4AUS der 5t Galler Handschritft / Motiıve Inhalt und
Hıntergrund der V1sı10, der Textanfang des Gedichtes St Galler Kodex 869) und erläutern auf
ıhre Weıse die Thematik Cin Anmerkungsteil Cin (Jrts- und Namensregıister schließen den Band ab
®)

Walahfrids Vısı0 Wettinı IST CIM we1ıter wachsender Leserkreis wünschen Das Buch das die Reıihe der
Reichenau Bücherei Thorbecke Verlag fortsetzt, stellt nıcht 1Ur für die Freunde der Reichenau CiNeC

Bereicherung dar Theodor Klüppel

MARGOT SCHMIDT DIETER BAUER (Hg »Fıne Höhe ber die nıchts geht« Spezielle Glaubensertah-
rung der Frauenmystik? (Mystık Geschichte und Gegenwart, Abt Bd Stuttgart Bad
Cannstatt tromann holzboog 1986 111 248 5 Ln 48 —

Sympathischerweise Zustandekommen des vorliegenden Bandes stellt Untertitel
provokatıv die Frage »Spezıelle Glaubenserfahrung der Frauenmystik?« auch wissenschaftlıch
kompetente Männer beteiligt und kamen außer CINISCH Textzeugen geistlicher Erfahrung von Frauen auch
solche Bernhards VO  — Clairvaux (T 1153) und Meıster Eckharts T 1328) Zur Sprache Bernhard von

Clairvaux, der insbesondere MIL seinen Ansprachen ZuU Hohen Lied zweıtellos dıe BEMEINSAMC sprachli-
che und attektive Grundlage der mıttelalterlichen Frauenmystik und nıcht 1UT dieser abgıbt, und Meıster
Eckhart, der wohl der Folge seiner CUTa mon1alıum, der Von ıhm geübten Frauenseelsorge also, des
öfteren damals neuUartIgE und kühne Themen der zeitgenössischen Frauenmystik seinen Predigten ZUuU!r

Sprache rachte Eıgentliıch frauenspezıfısche Glaubens und Gotteserfahrung wurde Beispiel VonNn

Hıldegard VO  3 Bıngen 179), Mechthıild von Magdeburg , Caterına VO  — Siena und
Julıane VO  - Norwich (T ach dargestellt, wobe! versucht wurde, weıbliche Züge der jeweılıgen
FErlebnis und Schreibweise ausfindig machen und charakterisieren Zudem ergab sıch Gelegenheıt,
CIN1SC aut der Geschlechterditferenz weıblich männlıch beruhende Vorstellungen und Redeweısen der


